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Der professionelle Therapiebeginn stellt 
die Voraussetzung, die Grundlage dar, 
ist aber nicht die Therapie und somit 
auch nicht ausreichend zum Stopp  
des Knochenabbaus. Für einen aus­
geglichenen Knochenstoffwechsel ist 
ein regelmäßiges, individuelles Recall 
notwendig, kontinuierlich mit drei The­
rapieschritten: 
1. �Therapie der Entzündung durch 

Vermehrung positiver, regenerativer 
Mikroorganismen und Umstellung 
des Patienten auf Effektive Mikro­
organismen (EM)  
– Teil 1, 4 

2. �Therapie des Bone Remodeling  
– Teil 2, 3, 4, 5 

3. �Ganzheitliche Betrachtung,  
mit Blick auf den Knochen- 
stoffwechsel, einen ausgeglichenen 
Flüssigkeitshaushalt und eine  
adäquate Ernährung  
– Teil 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13

Biofilmmanagement: Aus 
dysbiotisch wird eubiotisch

Im gesunden menschlichen Körper be­
steht ein ausgeglichenes Gleichgewicht 
im Knochenstoffwechsel. Es wird stän­
dig alte Knochensubstanz durch neue 
ersetzt.3 Dieser ausgeglichene Turnover 
im Bone Remodeling ist dringend not­
wendig. Dabei wird immer genau so viel 
neuer Knochen ersetzt, wie alter abge­
baut. Für diesen Knochenstoffwechsel 
sind viele Substanzen erforderlich.30 In 
der Parodontitis ist das notwendige 
Gleichgewicht zur Seite des Knochen­
abbaus verschoben. Die Lehrmeinung 
beschreibt die parodontale Therapie 
durch Biofilmmanagement, indem der 
dysbiotische Biofilm in einen eubioti­
schen Biofilm umgewandelt wird. Paro­
dontitis ist gekennzeichnet durch Ent­
zündungen und durch Knochenabbau. 
Was verkannt wird, ist, dass es gar  

keine Mikroorganismen gibt, die paro­
dontalen Knochen abbauen. Die Thera­
pieempfehlungen laufen einseitig nur 
über Beeinflussung des Biofilms, über 
die Veränderung der Zusammenset­
zung der Mikroorganismen. Dass die- 
ses ganz einfach mit effektiven Mikro- 
organismen erfolgen kann, wurde in  
den Teilen 1, 4, 5 beschrieben.13, 16, 17 
Aber es bleibt nur eine Entzündungs­
reduktion. 

Parodontitis:  
Therapie Hoffnung?

Parodontitis hat einen multifaktoriellen 
Ursachenkomplex.34 Mit der Reduktion 
der einen Ursache Entzündung hofft  
der Behandler, dass sich der Kno­
chenstoffwechsel von alleine wieder 
normalisiert. Aber was ist das für eine 
Therapie, die allein auf Hoffnung setzt? 
Sicher therapieren lässt sich der aus 

Die parodontale Therapie ist überholt 
und braucht ein Update
FACHBEITRAG – TEIL 14: Ganzheitliche parodontale Therapieunterstützung – Ernährung (Teil 6): Der Autor geht davon 
aus, dass die lokal keimreduzierende Therapie am Parodontium eine lokal temporäre Therapie ist. Nach seiner Auffassung 
hat Parodontitis einen multifaktoriellen Ursachenkomplex.
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Ein Mangel  
an Vitamin C führt zu einer 

verminderten Aktivität der Prolyl- 
Hydroxylierung und der Lysyl-Hydroxylie-

rung und damit zur Instabilität von Kollagen. 
Vitamin C ist erforderlich, damit unsere Haut, 

Knochen, Zähne, Organe, Blutgefäße 
überhaupt eine feste Materie 

darstellen.31
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dem Gleichgewicht geratene paro­
dontale Knochenstoffwechsel mit der 
direkten Therapie der Kollagenase- 
hemmung.4 Hierbei werden die zu viel 
aktivierten Osteoklasten reversibel, di­
rekt inaktiviert und der zu starke Kno­
chenabbau reversibel gebremst, wobei 
unterschiedliche Reaktionen zum Tra­
gen kommen.14–17 

Normalbürger  
mit Vitalstoffmangel

Harmonischer und selbsterhaltender  
ist es hingegen, den zu geringen Kno­
chenaufbau wieder anzukurbeln. Hier-
für sind sehr viele Mitspieler erforder­
lich.18–25 Gerade in der Ernährung hat 
sich in den letzten Jahren sehr viel  
getan. Viele Menschen sind nachdenk­
lich und hellhörig geworden. Kogleck 
fasste dies wie folgt zusammen: „Wenn 
du nicht rauchst, nicht trinkst, nicht zu 
wenig und nicht zu viel Sport treibst, 

stets gesund bist und nie Medika- 
mente nimmst, keine Diät hältst, keine 
gesundheitlichen Beschwerden oder 
Allergien hast, dich sehr ausgewogen 
ernährst, täglich fünf bis zehn Portionen 
Obst und Gemüse in Bioqualität isst,  
in schadstofffreier Umgebung lebst, nie 
am Computer arbeitest, wenn du in 
stressfreier Ruhe lebst – wenn alles  
zutrifft, dann bist du wahrscheinlich 

genug mit Vitalstoffen versorgt. Wenn 
du allerdings wie ein normaler Mensch 
lebst, dann zählst du bereits zur Ri­
sikogruppe für einen Vitalstoffmangel.“8 
Nach Wenzel sind mindestens 98 von 
100 Menschen für einen Mangel an Vi­
talstoffen gefährdet.32 Die Gründe liegen 
in einer zu geringen Aufnahme oder es 
besteht ein erhöhter Bedarf.28 Vergli­
chen mit unseren Vorfahren nehmen  
wir heute deutlich weniger Vitalstoffe 
auf, dafür hat die Menge an verzehrter 
Energie in Form von Fetten und Koh­
lenhydraten deutlich zugenommen.29  
Dabei führen wir ein Leben, bei dem  
wesentlich mehr Schutzstoffe notwen­
dig wären. Wir sind zunehmenden Be­
lastungen durch Stress, Hektik, Um­
weltschadstoffen, Strahlung, Medika­
menten und deren Nebenwirkungen 
ausgesetzt und das Ganze bei falscher 
Ernährung, zu geringer Flüssigkeits­
zufuhr, zu wenig Sonne und zu wenig 
Bewegung und Auslastung.10 

Vitamine:  
Werkezeuge für den Körper

Zu den wichtigsten Vitalstoffen zählt  
Vitamin C.9 Vitamin C – ist so wichtig  
wie Sauerstoff und Wasser.1 Eine sehr 
provokante Behauptung angesichts  
der Tatsache, dass praktisch jeder  
Vitamin C kennt, sich aber die wenigs-
ten dafür interessieren.31 
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Für Vergleichszwecke interessant ist, dass im  
Gegensatz zum Menschen viele Tiere – bis auf wenige 
Ausnahmen – Vitamin C selbst synthetisieren. Große 
Hunde oder kleine Kälber, die etwa das Körpergewicht 
eines Menschen haben, stellen 1 bis 2 g täglich her,  
bei Krankheit bis zu 10 g.
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Vitamine sind essenziell notwendig, es 
sind die biochemischen Werkzeuge  
in unserem Körper. Wie kann man  
sich dies vorstellen:  Angenommen Sie 
haben die Aufgabe, ein Bild an die  
Wand zu hängen, dann brauchen Sie, 
um den Nagel einzuschlagen, als Werk­
zeug einen Hammer. Der menschliche 
Körper hat tagtäglich unzählige Auf­
gaben zu erfüllen und dafür braucht  
er spezielle Werkzeuge. Diese Werk­
zeuge sind die Vitamine und Enzyme. 
Ohne Werkzeuge, sprich ohne Vita­
mine, kann der Körper diese Aufgaben 
gar nicht oder nur sehr schlecht erfül-
len, beides führt mittelfristig zu ernsten 
Erkrankungen.

Vitamin C-Defekt

Vitamin C ist aufgrund seines vielfäl-
tigen Wirkungsspektrums der wich­
tigste Stoff für unseren Körper.11 Fast 
alle Tiere genießen ein erfülltes und  
gesundes Leben, und Sterben eines 
Tages an Altersschwäche. Sie haben 
kaum Schlaganfälle, Herzinfarkte, Krebs 
oder Infektionskrankheiten und sie ver­
bringen nicht ein Teil ihres Lebens im 
chronisch kranken Zustand. Leider teilt 
der Mensch diesen Reichtum an Ge­
sundheit nicht mit ihnen.31 Vor mehr  
als 70 Jahren entdeckten Forscher fol­
gendes: Die Säugetiere, die am an­
fälligsten für Infektionskrankheiten sind 
– Menschen, Affen und Meerschwein­
chen – waren jene, die Vitamin C nicht 
selbst synthetisieren konnten. Die Aus­
wirkungen dieser Unfähigkeit, Vitamin C 
zu synthetisieren, sind groß! Eine  
umfassende Bevölkerungsstudie der  
Cambridge University schlussfolgerte, 
dass viele Erkrankungen unserer Be­
völkerung mit niedrigen Vitamin C-Wer­
ten assoziiert sind. Die Studie zeigt, 
dass die Individuen mit dem höchs- 
ten Vitamin C-Werten eine nur halb so 
hohe Sterblichkeit aufwiesen, wie jene 
mit den niedrigsten Werten, dies galt  
für alle Todesursachen wie Krebs,  
Herzkrankheiten, Infektionskrankheiten,  
Nieren- oder Leberversagen, Gehirn­
erkrankungen und Skelett- und Blut­
erkrankungen.7        
Wäre nur ein kleines Enzym (L-Gulono­
lactonoxidase/GLO) in der Leber des 
Menschen vorhanden, könnte er aus 
seinem Blutzucker reichlich Vitamin C 
herstellen.11  
Nishikimi et al. haben das Gen identi­
fiziert, das dem Menschen die Fähig- 
keit verleiht, das fehlende Enzym GLO 
herzustellen. Dieses Gen ist bereits im 

DNA-Code jedes Menschen vorhan­
den. Das bedeutet, die komplette In­
struktion, GLO produzieren zu können, 
wird ständig weitervererbt.12 Aber die 
Fähigkeit der Leberzellen, diesen An­
weisungen zu folgen, ist defekt oder 
überhaupt nicht mehr vorhanden.  
Die logische Schlussfolgerung lautet:  
Menschen haben einst ihr eigenes  
Vitamin C hergestellt.11 Es ist denkbar, 
dass dieser Defekt nicht alle Menschen 
betrifft. Es gibt Gruppen von Menschen, 
die weit über 100 Jahre lang gesund 
leben, wie die Hunzukuc.33 Aus der  
Tatsache, dass manche Individuen, die  
für Vitamin C-Mangel-Studien vorge-
sehen waren, aus diesen Studien aus­
geschlossen wurden, da sie keine  
Skorbut-Symptome entwickelten und 
ihre Vitamin C-Werte nicht signifikant  
fielen, schlussfolgerte Cummings, dass 
es Menschen gibt, die zu mindestens 
ein wenig GLO und ein wenig Vitamin C 
selbst synthetisieren können.2 

(Über-)Vitamin C

Vitamin C nimmt auf 95 Prozent unse­
res Stoffwechsels Einfluss.6 Die Wich­
tigkeit dieses Übervitamins zeigt sich 
angefangen vom kleinen Schnupfen 
über Allergien bis hin zu lebensbedroh­
lichen Herzerkrankungen.5 Sogar Krebs 
kann es verhindern oder heilen.27 
Der Bezug zur Zahnmedizin wird noch 
um einiges deutlicher, wenn man sich 
vergegenwärtigt, dass unsere kom­
plette feste Struktur Haut, Binde­
gewebe, Knochen, Parodontium und 
Zähne erst durch Kollagene ermöglicht 
wird. Zur Kollagenbildung ist Vitamin C 
unabdingbar.9 Der Mensch ohne Vita­
min C ist nur eine zerlaufende Zell­
brühe.31 Vitamin C ist erforderlich, damit 

unsere Haut, Knochen, Zähne, Organe, 
Blutgefäße überhaupt eine feste Materie 
darstellen. Je weiter wir davon entfernt 
sind, eine hinreichende Menge an Vita­
min C zu uns zu nehmen, desto näher 
sind wir an dem Zustand der Gewebe­
auflockerung. Je mehr Vitamin C wir  
zu uns nehmen, desto stabiler sind all 
unsere Organe, unsere Haut, unsere 
Nervenzellen, die Blutgefäße unser 
Knochen und unser Parodontium.31  

Ist es mir gelungen, Ihre Neugierde zu 
wecken? Seien Sie gespannt auf den 
nächsten Artikel (Teil 15) zum Vitamin C. 
Wollen Sie mehr verstehen – dann  
lesen Sie die gesamte Artikelserie, die  
in der ZWP seit April 2016 erscheint  
und kommen Sie zur Fortbildung.    
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